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Merſeburger

Bee Seslage

dentk.
Abonnements preis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt

M. 219.
Jür die Monate November und Dezember werden

Abonnements auf den

„WMerſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt
Anſtalten Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

Luſerate finden bei der großen Auflage des

Mlattes die zweckentſprechendſte Berhreituug.

Die Agrarier gegen den
Reichskanzler.

Einen großen Sturmlauf gegen den Grafen Caprivi an
läßlich der Berathung der Handelsverträge mit Spanien,
Serbien und Rumänien im Reichstage kündigt die
„Kreuzztg.“ heute an. Aber wenn ihre Geſtnnungs
genoſſen im Reichstage nicht über beſſere Gründe zur
Verurtheilung der Handelspolitik des Grafen Caprivi
verfügen, als diejenigen ſtind, die die „Kreuzztg.“
vorbringt, ſo laufen ſte Gefahr, ausgelacht zu werden.
Zunächſt bezeichnet ſte als die Folge der Handels
verträge mit Oeſterreich-Ungarn, Jtalien, Schweiz und
Belgien ein Defizit von 40 Millionen Mark.
Erſtens fehlt jeder Beweis dafür, daß ſeit dem 1.
Februar 1892 der Ertrag der Zölle im Ganzen um
40 Millionen geſunken iſt aber ſelbſt wenn das
Der Fall wäre, mußte nachgewieſen werden,

währten Zollermäßigungen iſt.
Jſt es die Schuld Caprivi's, daß in Folge der guten
Ernte des letzten Jahres die Getreideeinfuhr zurück
gegangen iſt und demnach auch der Ertrag der Getreide
Und Mehlzölle? Ferner wird behauptet, die von der Jn
duſtrie verlangte Stetigkeit in den handelspolitiſchen Be
ziehungen ſei nicht erzielt worden, weil in Oeſterreich
Ungarn ein Goldagio von 5 Prozent und in Jtalien

Sindein ſolches von 12 Prozent entſtanden ſei.
daran auch die Handelsverträge ſchuld? oder würde
dieſes Goldagio den Verkehr mit Oeſterreich und

wenn vie famoſeJtalien denn nicht beläſtigen,
Handelspolitik der Agrarier uns in einen Zollkrieg
mit allen Stagten getrieben hätte
Vorwurf gegen den Reichskanzler erhebt die Kreuz
Ztg.“, weil derſelbe während des Proviſoriums
Rumänien die ermäßigten Getreidezölle zugeſtanden
hat, ohne die im Geſetz wegen Verallgemeinerung
der Vertragszölle vorbehaltenen „angemeſſenen Vor
theile Dieſes Bedenken iſt den Agrariern etwas
ſpät gekommen.

die Vertragszölle zu gewähren, bis zum 31. Dez. d.
verlängert worden. Weshalb hat man damals ge
ſchwiegen Und iſt denn die Behandlung als meiſt
begünſtigte Nation und der Verzicht auf Zoller
höhungen kein „angemeſſener Vortheil“? Aber Ruß
land ſoll in dieſer Behandlung Rumäniens eine „Zurück
ſehung“ und den Vorwand zum Zollkrieg erblickt haben.
Der ruſſiſche Finanzminiſter wird nicht wenig vergnügt da

über ſein, daß die deutſchen Agrarier ſeine Phraſen
ernſt nehmen und mit denſelben gegen die Reichs
regierung operiren. Hat Rußland vielleicht eine
proviſoriſche Abmachung unter gleichen Bedingungen
angeboten Und wenn das geſchehen, ſo wäre doch
ruſſiſcherſeits gerade das gefordert worden, was die
Agrarier unter keinen Unſtänden bewilligen wollen,
nämlich die Gleichſtellung mit Oeſterreich bezüglich
der Getreidezölle. Daß Rußland dieſe Gleichſtellung
Lrrweigert wurde, hat den Zollkrieg hervorgerufen.

ie können alſo die Agrarier Klage darüber führen,
daß Graf Caprioi nicht „geſchickt“ genug geweſen
ſei, den Zollkrieg zu vermeiden Jedenfalls ſt es,
wenn die neuen Verträge zur Berathung kommen,
nicht Graf Caprivi, der ſich in Schwierigkeiten be
finden wird, ſondern die Agrarier, die es nicht wagen
werden, im Namen des Kaiſers abgeſchloſſenen
Handelsverträgen die Genehmigung zu verſagen und
dadurch das Reich dem Auslande gegenüber zu
wpromittiren. Geht doch ſelbſt die Kreuzztg.
nur ſo weit, zu ſagen, es ſei noch keineswegs eine
Ausgemachte Sache, daß der Reichstag die erforderliche

Sonntag den 5. November.

daß
dieſes Defizit die Wirkung der jenen Staaten ge

Die Hauptſache aber.

Erſt im März d. J. iſt die Er
mächtigung des Bundesraths, Rumänien proviſoriſch

vem Altar der vaterländiſchen Steuerpolitik geſchlachtet

daß keine Regierung ſich dazu hergeben könnte, dieſe
Einen weiteren

auf 55 Pf., nicht aber den Satz von 70 Pf. zu er

mehrung durch Matrikularbeitrage ſein Bewenden

Zuſtimmung zu den Verträgen ertheilen werde.
„Keineswegs ausgemacht“ das klingt für
Agrarier, die das Wadenlecken ſo ſehr verabſchenen,
außerordentlich beſcheiden. Zu deutſch heißt das:
die Herrn v. Frege, Graf Kanitz, Graf Mirbach u.
ſ. w. werden einige heftige Reden gegen die Ver
träge und den Grafen Caprivi zu Papier geben und
dann thun was ſie müſſen, die Verträge gut heißen.
Nein zu ſagen und eine Auflöſung des S
zu provoziren, haben ſte nicht den Muth.

Die „Liebesgabe“
Der Branntweinbrenner.

Die „Konſ. Corr.“ hält es für ausgeſchloſſen, daß
behufs Decküung der Koſten der Heeresvermehrung die
„Liebesgabe“ aufgehoben werden könnte. „Keine
Regierung, verſichert ſte, wird ſtch dazu hergeben
können, einen blühenden Jnduſteiezweig und ins
beſondere deſſen kleinere Betriebe der Vernichtung
preiszugeben. Die Liebesgabenphraſe ſelber hat ſich
außerdem überlebt; nur der „unentwegte“ Freiſtun
glaubt noch an dieſe Fiktion. Der Lärm, der damit
von Zeit zu Zeit ausgeübt wird, hat alſo that
ſächlich wenig zu bedeuten.“ Mit beſonderer Be
friebigung conſtatiren wir, daß nach der Verſtcherung
des offiziellen Organs der konſervativen Fraction des
Reichstags die Branntweinbrennerei ein blühen der
Jnduſtriezweig iſt, was man heutzutage von ſo
manchen IJndufſtriezweige, der als Opferlamm auf

werden ſoll, nicht ſagen kann. Leider nur ſcheint
dieſe „Blüthe“ des Brennereigewerbes eine künſtliche
zu ſein, denn ohne die 40 Milltonen Liebesgabe für
vie Contingentbrenner, die vermittelſt der Branntwein
ſteuer aus den Taſchen der Steuerzahler hergusgezogen
werden und in denen der privilegirten Brenner ver
ſchwinden, würde dieſes Gewerbe ſeinem „Ruin“ ent
gegengehen. Jedenfalls iſt alſo dieſe „Liebesgabe“
etwas ſehr reelles; keine „Phraſe“ und noch weniger
eine „Fiktion“. Thatſächlich iſt es auch nicht richtig,

„Liebesgabe“ zu beſeitigen. Frhr. v. Maltzahn, der
frühere Reichsſchatzſecretär, ein Mitglied der konſervativen
Partei hat am 16. Januar d. J. im Reichstage bei der
Berathung des Branntweinſteuergeſetzes erklärt, bei der
erſten Redaktion dieſes Geſetzes, d. h. in dem dem
Bundesrath vorgelegten Entwurf habe man ſich inner
halb der Reichsbehörden und unter Zuſtimmung
der preußiſchen Regierung (alſo des Finanz
miniſters Dr. Migquel) dafür entſchieden, wohl den
Steuerſatz des contingentirten Branntweins von 50

höhen, d. h. vie Liebesgabe um den vierten Theil zu
kürzen, „obwohl man nicht verkannte, daß bamit die
jetzigen Verhältniſſe zu Ungunſten des Branntwein
gewerbes verſchoben würden.“ Die ſüddeutſchen Re
gierungen aber hätten erklärt, ihr Eintritt in die
Branntweinſteuergemeinſchaft ſei unter der Voraus
ſetzung erfolgt, daß die Spannung von 20 Pf. für
äbſehbare Zeit unverändert bleiben wird. Des
halb habe man für jetzt von einer Verringerung
vieſer Spannung Abſtand genommen, d. h. für die
nächſte dreijährige Periode. Wie kann da die „Konſ
Corr.“ behaupten, keine Regierung könne an die Be
ſeitigung der Liebesgabe denken Sollte übrigens die
„Konſ, Corr.“ auf vie Schonung der kleineren Betriebe
ſo großen Werthlegen, ſo wäre darüber eine Verſtändigung

nicht ausgeſchloſſen. Selbſt wenn man den 19257 Brenne
reien mit einem Jahrescontingent bis zu 100 Hekktoliter
und einem Anthetl an der Liebesgabe bis zu 2000 Mk.
jährlich dieſen belaſſen wollte, würden noch 37 Mill.
Mk., die jetzt den 3876 größeren und größten
Brennern zufließen, zur Deckung der Reich sausgaben
übrig bleiben. Alſo von „Fiktion“, „Phraſe“ ſollte
die „Konſ. Corr.“ lieber nicht ſprechen. Wollen
die Konſervativen auf dieſe „Liebesgabe“ nicht ver
zichten und finden ſte in dieſem ſelbſtſüchtigen Ver
langen die Unterſtützung der Regierung, ſo mäg es
bei der Decung der Ausgaben für die Heeresver

vorzuſtehen.

1893.

haben. Jedenfalls ſoll man nicht, ſolange den
Brennern 40 Millionen Steuereinnahmen geſchenkt
werden, eine „Steuerreform“ machen, die 50 60 000
Arbeiter brodlos auf die Straße werfen würde.
Dieſen Gefallen werden wir wenigſtens den Sozial
demokraten nicht thun.

Polittſche Reberſicht.

Zur Kriſis in Oeſterreich wird gemeldet, daß
der Kaiſer am Freitag Mittag in Peſt den Fürſten
Windiſchgrätz in Audienz empfangen hat. Fürſt
Windiſchgrätz wird bekanntlich in erſter Reihe als
Anwärter auf den Poſten des Miniſterpräſtdenten ge
nannt. Anläßlich einer jungtſchechiſchen
Demonſtration beſchlagnahmte die Prager Polizei
auf dem Friedhofe am Grabe des Tſchechendichters
Havliczek einen Kranz, der aus tſchechiſchen Viſiten
karten zuſammengeſtellt war. Auf mehreren dieſer
Karten befanden ſich aufrühreriſche Aufſchriften.
Mehrere junge Leute ſind deshalb verhaftet worden.

Ueber den Stand der ungariſchen Civilehe
vorlage wird mitgetheilt, daß der Juſtizminiſter
Szilägyi mit der Ausarbeitung der Durchführungs
beſtimmungen des Geſetzes noch nicht fertig ſei; dies

ſei der einzige Grund, weshalb der Kaiſer die Vor
lage noch nicht unterzeichnet habe.

Als Nachklang zu den Ruſſenfeſten in
Toulon und Paris erhielt der frasezöſtſche Miniſter
präſtdent Dupuy aus Hyères ein Schreiben des
ruſſiſchen Admirals Avelane vom 30. Oct.
in welchem es heißt, er bitte den Miniſterpräſtdenten,
da er im Begriff ſtehe, in See zu ſtechen, ohne
die zahlreichen brüderlichen Freundſchaftsbeweiſe
perſönlich erwidern zu können, in ſeinem und
ſeiner Offiziere Namen die Gefühle ihrer tiefen Er
kenntlichkeit ſeinen theuren Landsleuten zu übermitteln.
Weder Zeit noch Entfernung würde jemals den Ein
druck dieſes Empfanges abzuſchwächen vermögen
Das ruſſtſche Geſchwader iſt Freitag früh in See ge
gangen. Die guf dern Quai zahlreich angeſammelte
Menge rief den abbampfenden Schiffen: „Es lebe
Rußland! Auf Wiederſehen zu. Die ruſſiſchen
Seeleute antworteten mit dem Rufe: Es lebe Frank

reich!“ Jm franzöſiſchen Miniſterium
ſcheinen wichtige Perſonalveränderungen be

Der als offiziös geltende „Temps“
meldet den bevorſtehenden Rücktritt des Finanzminiſters
Peytral, des Arbeitsminiſters Viette und des Acker
bauminiſters Viger und ihre Crſetzung durch gemäßigte
Republikaner. Rouvier ſoll wieder das Finanz
miniſterium übernehmen. Die drei genannten Miniſter

gehören bekanntlich der radikalen Partei an. Die
franzöſiſche Expedition gegen die Tuat-
Ogſen iſt einem algeriſchen Blatte zufolge nur
Mangels eines von der Kammer bewilligten Credits
ſuspendirt worden. Ein neuer Credit ſoll bei Er
öffnung der Kammer verlangt werden. Alsdann
würden zwei Colonnen, die eine gegen die DOaſe
Jnſalah, die andere gegen Timimum marſchiren.

General Gurko, der Gouverneur von Ruſſiſch
Polen, den vor Kurzem mehrere Blätter fälſchlich
todt geſagt hatten, ſcheint in der That ſchwer er
krankt zu ſein. Wie aus Warſchau gemeldet wird,
beſteht die Krankheit des Generals in einem ge
fährlichen Fußleiden, welches wohl eine Amputation
nothwendig machen werde.

Eine offiiztöſe engliſche Auslaſſung zu
den Ruſſenfeſten in Frankreich liegt nunmehr
in einer Rede vor, welche der engliſche Marine
miniſter Lord Spencer bei dem am Donnerstag
Abend in Sheffield abgehaltenen Jahreseſſen der
Meſſerſchmiedezunft hielt. „Mein College Lord Roſe
bery, ſagte Spencer, iſt entſchloſſen, ſo lange er im
Amte iſt, die beſten Ueberlieferungen der britiſchen
Politik aufrecht zu erhalten. Seine Politik iſt, den
Frieden und gleichzeitig die Ehre Englands hochzu
halten. Zu den Angelegenheiten ſeines eigenen
Amtes übergehend, betonte Lord Spencer die Noth
wendigkeit der Aufrechterhaltung der



Seemacht Englands.
liebende Nation, wir wünſchen, auf guten Fuße mit
unſeren Nachbarn zu bleiben, aber die beſte Politik
Englands iſt, eine mächtige Marine aufrecht zu
halten. Dadurch werden wir am beſten die Intereſſen
des Landes fördern. Unſere Aufmerkſamkeit wurde
jüngſt auf die ruſſiſchen Kundgebungen in
Frankreich gelenkt. Wir müſſen unſeren Nachbarn
die überſchwengliche Freude darüber, einen ſo mäch
tigen Freund Wie Rußland gefunden zu haben, nicht
mißgönnen. Dieſe Freundſchaft ſtützt ſich auf die
Seemacht der beiden Länder. Die jüngſte anſehnliche
Vermehrung der Marine Frankreichs iſt uns nicht un
bekannt geblieben, aber England fürchtet ſich
nicht. Dieſe Kundgebung flößt uns nicht die
mindeſte Furcht wegen Unſerer Stellung ein. Die
britiſche Marine iſt in der letzten Zeit nicht vernach
läſſtgt worden Das engliſche Unterhaus
Hat am Donnerstag ſeine Verhandlungen wieder auf

genommen.
Vom Kriegsſchauplatz in Marokko wir

Zemeldet, daß General Macias, welcher jetzt den
Oberbefehl über die ſpatriſchen Streitkräfte führt,
die marokkaniſchen Zollbeamten und 43 marokkaniſche
Unterthanen nach Tanger zurückgeſchickt hat. Das
Feuer, welches ſeit Mittwoch Morgen andanert, ſei
überall eingeſtellt worden. Diejenigen Kabylenſtämme,
welche bisher neutral geblieben, ſollen beabſtchtigen,

ſich gegen Spanien zu erklären. Gerüchtweiſe
verlauter, daß bei Melillag ein neues, für die
Spanier günſtiges Gefecht Kattgefunden habe
Kine amtliche Beſtätigung liege nicht vor. Der
ſpaniſche Miniſterrath beſchloß, entgegen dem ur
ſprünglichen Plane, den Feldzug in Marokko auf
die Abwehr der Angriffe der Kabylen zu beſchränken.
General Macias erhielt deshalb den Auftrag, vor
läufig nicht vie Offenſtve zu ergreifen. Eine
ſpaniſche Geſandtſchaſt reiſte zum Sultan Muley
Haſſan, um ihm die Friedensbedingungen der
Madrider Regierung mitzutheilen. Dieſe lauteten
Auf Abtretung eines kleinen Gebietes in der Nähe
von Melilla, um die Feſtungswerke zum Schutze
Melillas ungeßört vollenden zu können, auf
Züchtigung der Kabylenſtämme, die Melilla augriffen,
und Zahlung einer Geldentſchädigung. Die ſpaniſche
Geſandtſchaft wird den Sultan vorausſtchtlich am
15. November erreichen. Um die Verlegenheit
der marokkaniſchen Regierung zu ſteigern, wird ſich
zu der ſpaniſchen noch eine franzöſtſche Geſandtſchaft
geſellen. Der „Matin“ meldet, vie franzöſtſchen
Pertreter in Marokko ſeien vor einigen Tagen zum
Sultan gexeift, um ihm analoge Beſchwerden, wie
Spanien, bezüglich der algeriſchen Grenze vorzulegen.
Die Antwort des Sultans könne in Paris erſt nach
gehn Tagen bekannt werden. Die Madrider
Blätter veröffentlichen eine Note der engliſchen
Regierung, in welcher dieſelbe erklärt, daß ſte
niemals beabſichtigt habe, der Gxpedition nach
Melilla Hinderniſſe in den Weg zu legen.

Ueber die hawaiiſche Frage wird Präſident
Cleveland im Laufe dieſer Woche die Berichte und
Correſpondenzen dem eeprdatnerikas tſchen Congreß
zuſenden. Gerüchtweiſe verlautet, daß die Botſchaft
vollkommen die Politik der letzten Regierung, ſowie
das Verhalten des amerikaniſchen Geſandten in
Honolulu, Miſter Stevens, inſofern er der Revolution
und der Entthronung der Königin Vorſchub leiſtete,
desavouire. Der Präſident will die Beſtimmung einer
dauernden Regierungsform durch das Volk. Die
Botſchaft wird vermuthlich zu Gunſten der Ex Königin
lauten.

Die Niederlage der Matabele im Ma
ſchonaland hat noch eine weitere Fortſetzung ge
habt. Ein Theil der Streitkräfte von Lobengula
wurde Mittwoch Abend von einer fliegenden Colonne
hinter Buluway eingeholt und nach kurzem Gefecht
mit beträchtlich hohem Verluſt geſchlagen. Es wurden

viele Gefangene gemacht. Ueber den erſten Kampf
bringt das „Reut. Bur.“ weiterhin ergänzende Mel
dungen. Darnach begann der Hauptkampf am
Dienſtag ungefähr 35 Meilen von Buluwayo. Die
Streitkräfe der ſüdafrikaniſchen Compagnie befanden
ſich im Lager, als ſie von den Matabeles angegriffen
wurden. Die Matabeles griffen mit großer Heftig

keit an, wurden jedoch durch das vernichtende Feuer
der Engländer zurückgeworfen. Die Verluſte der
ſüdafrikantſchen Compagnie betrugen 3 Tode und 6

Verwundete. Die Matabeles verloren 500 Tode und
Verwundete Dieſe Verluſtziffer wird ſehr überraſchen,

da ſie nur den ſechſten Theil der bisherigen Angaben
beträgt. Nach Drahtberichten der „Daily News“
aus Fort Victorig werden weitere Kämpfe mit
Lobengula erwartet. Dieſer verfüge noch ber eine
große, treuergebene Streitkraft. Er ſoll ſich in der
Nachbarſchaft der Flüſſe Shangant und Gwailo,
etwa 140 Meilen weſtlich von Fort Charter aufhalten
Wenn dies der Fall, ſei ſeine Gefangennahme ſicher,

da er e Gegend in dieſer Jahreezeit mit Vieh
nicht ren könne. Berittene ſtiegende Colonnen

„Wir ſind eine S frühere Jntereſſenſtreit zwiſchen der engliſchen Regie
rung und der britiſchſüdafrikantſchen Geſellſchaft
wieder in den Vordergrund. Die engliſche Regierung
hat das naturgemäße Jntereſſe, daß Maſchonaland
ihrer Verwaltung unterſtellt wird, und will der Süd
afrika Geſellſchaft nur die Rechte einer Handelsgeſell
ſchaft dort laſſen, während dieſe möglichſt das Land
in eigener Verwaltung behalten will. Die Ent
ſcheidung hierüber berührt auch weitere ſtaatliche
Jntereſſen, als die engliſche Regierung das Beſtreben
hat, die nun beſtegten Völkerſchaften auf friedliche
Weiſe an ſich zu feſſeln, um ſo ihre Colonialmacht
wirkſam zu ſtärken.

Dentſchland.

Berlin, 4. November. Der Katſer empfing
Donnerstag Nachmittag vor ſeiner Fahrt nach Berlin
zur Begrüßung der Kaiſerin Friedrich den Prinzen
Friedrich Leopold, der ihm einige Ausrüſtungsproben
vorlegte. Donnerstag Abend beſuchte das Kaiſerpaar
mit der Prinzeſſin Amglie von Schleswig Holſtein
hie Vorſtellung im Opernhauſe und fuhr dann mit
der Prinzeſſtn Amalte nach dem Neuen Palais zurück.
Geſtern Mittag begab ſich der Kaiſer zur Abhaltung
her St. Hubertus Parforcefagh nach dem Grunewald,
wohin ſtch auch die Kaiſerin mit der Prinzeſſin
Amalie von SchleswigHolſtein begeben hatte. Nach
dem Jagddiner im Jagbſchloſſe Grunewald begab ſtch
der Kaiſer nach Berlin um am Abend mit der
Kaiſerin und der Prinzeſſin Amalte von Schleswig
Holſtein ber Vorſtellung im Schauſpielhauſe beizu
wohnen.

(CDer Bundesrath) Kimmte in ſeiner
Plenarſttzung am Donnerstag dem Entwurf übr die
Controle des Reichshaushalts, des Landeshaus halts
von Elſaß Lothringen und des Haushalts der Schutz
gebiete für 1892/93 und 1893/94 zu. Den zu
ſtändigen Ausſchüſſen wurden überwieſen U. a.
Handelsverträge mit Spanien und Rumänien, der
Entwurf zum Beſoldungs- und Penſtonsetat der
ReichsbankBegmten, der Reichsſeuchengeſetzentwurf,
der Entwurf zum Schutz der Waarenbezeichnungen,
die Novelle über den Unterſtützungswohnſttz und die
Ergänzung des Strafgeſetzbuchs, ſowie der Entwurf,
betreffend die anderweitige Ordnung des Finanzweſens
des Neichs.

(Zu den Handelsvertragsverhanb
lungen mit Rußland.) Nach etwa 14tägiger
Unterbrechung haben am Freitag die commiſſariſchen
Perhandlungen über den Handelsvertrag mit
Rußland wieder begonnen. Aus der kurzen
Dauer der vorgeſtrigen Sitzung wird geſchloſſen, daß
deutſcherſeits nur die unter Mitwirkung des Zoll
beirgths formulirten Forderungen den ruſſtſchen Dele
girten mitgetheilt worden tnd. Allem Anſchein nach

hat man deutſcherſeits auf eine Reihe früher aufge
ſtellter Forderungen verzichtet; dagegen für eine ge
ringere Zahl wichtiger Artikel Zugeſtändniſſe bean
ſprucht, welche über die bisher ruſſtſcherſeits ange
botenen hingusgehen. Voraus ſtchtlich werden die
ruſſtſchen Bevollwächtigten weitere Jnſtruktionen ein
holen, ehe ſte ſich über die Annehmbarkeit bez. Un
annehmbarkeit der deutſchen Vorſchläge äußern.

(Für die Marine) iſt, wie der „Vorwärts“
zuerſt veröffentlicht, im Reichshaushaltsetat von
1894/95 eine Perſonalvermehrung um 1036
Mann oder ungefähr 5 pCt vorgeſehen. Es ſind
Neuforderungen erhoben für 38 Ofſtziere, 27 Offiziers
aſpiranten, 5 Maſchineningenieure, 314 Mann bei
der Matroſendiviſton und Schiffsjungenabtheilung,
336 Mann beim Maſchinenperſonal, 84 Mann beim
ſonſtigen Perſonal. Weiterhin wird das Seemann
ſchaftenperſonal der Torpedoabtheilung um 92 Mann,
das Maſchinenperſongl daſelbſt um 79 Mann ver
mehrt, das Sanitätsperſonal um 13 Mann. Ein
neues Perſonal des Vermeſſungsweſens und der Küſten
bezirksämter ſoll mit 12 Köpfen geſchaffen werden.

(Den Spielerprozeß in Hannover)
beurtheilt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſehr milde.
Schon die alten Deutſchen hätten ſelbſt ihre Freiheit
verſpielt. Wenn in der hannoverſchen Spielaffäre
„die Grenzen des wirthſchaftlich Rationellen“
überſchritten ſei und Vertreter des Offizterſtanbes
ſich vielleicht in jugendlicher Aufwallung hätten
fortreißen laſſen, ſo treffe dies immer nur den
Einzelnen, nicht den Stand noch die Familie.
„Und wenn,“ ſo bemerkt das offiziöſe Blatt weiter,
„das geläuterte Ehrgefühl, wie deſſen unentwegbare
Pflege im Stande ſelbſt völlig Bürgſchaft dafür
bieten, daß gegen diejenigen einzelnen
Offiziere, welche ſich durch Hazardſpiel compro
mittirt haben, in Hannover noch nicht das
letzte Wort geſprochen iſt, ſo darf doch nicht
überſehen werden, daß Makao und Rouleite Waiſen
kinder ſind gegen Ultimo und Differenz, und daß
das Hazarb ſpiel in anderen Kreiſen, auf dem
Lande wie in der Stadt, in einem Umfange ver
breitet iſt, wie er von den Moralpredigern im be

ſind ihm auf den Ferſen. Nachdem nunmehr die
Macht der Matabele gebrochen erſcheint, iritt der

ſonderen Falle kaum vorausgeſetzt ſein dürfte. Die
Derichtsakten unſerer ländlichen Gerichte könnten

über die Verbreitung dieſer Krankheit gewiß ebenſo
viel lehrreiches Material liefern, wie die Gerichts
archive der Hauptſtäbte.“ Weg deshalb mit dem
Phartſäerthum, ſo ruft das offiziöſe Blatt aus
hüben wie druüben! Es liege deshalb mehr in dem
Publizitätszwänge unſerer Verhältniſſe, als in den
Erſcheinungen des Hannoverſchen Prozeſſes ſelbſt
daß über denſelben ſoviel Weſens gemacht iſt
„Und ſeine Lehren gipfeln unſeres Erachtens darin
einerſeits daß, wie es auch in pro per Rechtspflege
geſchehen iſt, Verſtöße gegen das Geſetz unerbittlich
und gerecht geſtraft werden, andererſeits daß, fe mehr
Luxus und Wohlleben Um ſich greifen, um ſo höher
in jebem Kreiſe Arbeitſamkeit und Fleiß anzu
ſpannen und in Sonderheit das geläuterte Ehrgefüht
unſeres vorbildlichen Offtzierſtandes, um an jene un
vergleichlichen kaiſerlichen Worte zu gemahnen, durch
„Erziehung, Beiſpiel, Belehrung, Warnung und Be
fehl“, durch Ueberwachung der älteren Kameraden
üher die jüngeren auf derjenigen Höhe zu erhalten
iſt, der wir die Gegenwart danken und die Zukunft
anvertrauen dürſen.“ So leicht wie hier
ſeitens des Regierunssorgans i der Skandalprozeß
noch von keiner Seite in der Preſſe bisher beurtheilt
worden. Da darf man ſich nicht wundern, wenn
die Spielleidenſchaft in Oſſiſlers und Beamtenkreiſen
demnächſt noch weiter um ſich greift

(Zur Bekehrung Migquels) erinnert die
„Rhein. Weſtf. Zig. daran, daß nach dem Bericht
eines Studiengenoſſen von Migquel derſelbe ſchon 1854
in Göttingen in einer Kudentiſchen wiſſenſchaft
lichen Vereinigung einen Vortrag über ein volke
wirthſchaftliches Thema hielt, in dem er ven Satz
vertrat Das Eigenthum iſt nur Product der menſche
lichen Ungleichheit, nicht ſeine Urſache demgemäß
hat nicht das Eigenthum die menſchliche Ungleichheit

hervorgerufen. Dieſer Vortrag wurde damals in
Göttingen viel beſprochen, weil die in demſelben aus
gedrückten Anſchauungen in direktem Gegenſatz zu den
Marx'ſchen, noch heute von der Sozialdemokratie ver
tretenen Theorien ſtanden, denn nach dieſen ſind die
Menſchen von Hauſe aus alle gleich und die Unter
fchiede werden nur durch unſere jetzige Wirthſchafts
weiſe und die Conſequenz deſſelben, das Privateigen
thum, herbeigeführt.

(HDem Abg. Bebel) war aus Anlaß der
Veröffentlichung des Briefes Miquels vorgeworfen
worden, daß er auch ſelbſt ſtch ſeit ſeinem erſten
Auftreten im politiſchen Leben gemauſert habe. Darauf
erklärt Herr Bebel im „Vorwärts“: „Jch will der
„Kreuzzeitung“ und allen, die es angeht, das ſchon
oft von mir öffentlich gemachte Geſtändniß wieder
holen, daß, als ich vor 32 Jahren ins öffentliche
Zeben trat, ich allerdings ein von ſehr gemäßigten

Mann war, und in ökonomiſchen Fragen ganz und
gar in den Vorurtheilen der hereſchenden Schule be
fangen war. Jch habe mich alſo ſeitdem, wie die
Thatſachen zeigen, ungemein entwickelt bez. „ge
mauſert“, aber nicht wie Herr Miquel vom Com
munismus zum gefährlichſten Konſervatismus, ſondern
genau umgekehrt.“

(Zum Fall Gradnauer) berichtet der
„Vorwärts“, daß die Unterſuchung, die allein durch
die Notiz der „Sächſtſchen Arbeiterzeitung“ veranlaßt

geben hat. Der angeblich gravirende Brief, von dem
in einigen Zeitungen die Rede war, ſei nicht gravirend,
und außerdem vor Gradnauers Dienſtzeit geſchrieben
Gradnauer werde daher demnächſt unbedingt wieder
in Freiheit geſetzt werden müſſen. Uebrigens habe
das Militärgericht eine raſche Erledigung in Ausſtcht
geſtellt.

(Colonialpolitik.) Ueber die Erſtür
mung der Haupttembe des Sultans Sini
angaro in Kanjanſe, bei der Lieutenant Fließbach,
wie ſeiner Zeit gemeldet, den Tod fand, liegt eine
eingehendere Meldung vor. Es handelte ſtch danach
um die Vernichtuug eines räuberiſchen Wagogoſtammes.
der bisher den einfallenden Wahehes die Wege gezeigt
und ihnen den Rückzug gedeckt hatte. Lieutenant
Fließbach erhielt dicht vor der Thür der Tembe einen
Schuß von Eiſenſplittern, der Hals, Lunge und Herz
verletzte und den ſofortigen Tod herbeiſührte. Die
Burg wurde dann geſtürmt und die Beſahung bis
auf den letzten Mann vernichtet
SCCCO)h5hSDSCSCCOGGGGOSGGSGGſCC-SS

BVersiſchs es.
(Die Haberer) ſetzten trotz Regierungsverfügung und

angedrohter Exkommunikation ihr wüſtes Treiben fort.
der Nacht zunt vorigen Freitag fanden ſogar an be
Stellen Haberfeldereiben ſtatt. Auf der r
zwiſchen Sachſenkam und Pieſenkam begann v
Spektakel nach 12 Uhr und dauerte ungefähr 30 Minu a
worauf die Haberer in der Richtung nach Schaftlich t

Gmund abzogen. Die Anzahl derſelben wied auf 20 n e
Es wurden über zwei Perſonen von Sachſenkam un a
Perſbnlichkeit in Pieſenkam mehrere Knittelverſe er e

dabei gegen 30 Schüſſe abgegeben. Sieben e ne
fand man ſpäter in den Häuſern Um da Du

Haberfeldterrain patroullirten Habererpoſten, ebenſo n en
Sachſenkam. In gleicher Nacht wurde in Ar

Tolz und Lenggries) ein ähnlicher Unfug ausgeführt.

polttiſchen Anſchauungen beſeelter junger

war, auch nicht das geringſte Belaſtungsmaterial er



Pa. lgth T asalönhane

erhandlung
Neumarkt 52

empfiehlt
Echt Münchener 15 Fl. 3 Mk.

„Bergbrätz“.
Echt Culmbacher 17 Fl. 3 Mk.

Export.
Tinzer Verſand 30 Fl. 3 Mk.
Weißenſelſer 30 Fl. 3 Mk.
(Gettlerſches)
Hall. Act.-Bier 30 Fl. 3 M.

Weizenbier, Goſe, Selters,
Lieferung frei Zaus bei Zeßellung

von 1 Zu 50 f.
Alles Zerbrochene,

Slas, Porzellan, Holz u. ſ. w., kittet
PlüßStanferKitt.

Gläſer zu 30 u. 50 Pf. bei Otto Claſſe.

Pfannenkuchen,
Läglich friſch, empfiehlt

Brst Sehnurig j.
Dom 5.

Wahre Wunderkinder
von ſtrotzender Geſundheit zieht man mit Carl
Neoch's Nährztwieback. Derſelbe beſitzt den
höchſten Nährwertb, ſtärkt den Knochenbau und
iſt geeignet. das Kind vor den Folgen fehler
hafter Ernährung, als: Scrophuloſe, Drüſen,
Darmcatarrh, Rhachitis, Knochenkrankheiten 2c.
zu ſchützen. Jn Packeten und Düten erhältlich
heit A. B. Sarierbwey, Merſeburg.

Ausverkauf.
Alle noch vorhandenen Weste aus meinem

früheren Geſchäft verkaufe zu jedem annehm
baren Preiſe und mache beſonders auf eine
Partie Kinder Unterzenge, Schürzen e. c.
aufmerkſam Frau ammev,

Weiſzenfelſer Straße 23
Kager Gerger reinwollener

Rleiderſtofſe.
Mein großes Lager iſt auf das Reich

haltioſte ſortirt und bietet große Auswahl in
Haus und Straſzen Ball und Geſell
chaftskleidern

Ferner empfehle Damenmäntelſtoſfe,
farbige Stoffe zu Kindermänteln, Bezugs
Koſfe für Pelze, Umhänge und Abend
Mätetel zu bekannt billigen Preiſen.

Bertha Naumamu,
Marienſtraße l a.

empfiehlt villigſt E. Wolff.

ff. pomm. Bücklinge
d Stück Pf. empfiehlt

V

Hermann Lehmann
Schneidermeiſter

Seütembentel W. II.
pfiehlt zur Winter Saiſon ſein Lager in
Herren KnahenGarderobe.

Keſtellungen nach Maaß werden
Front u. ſchnellſtens ausgeführt.

m CompieteVehnungs Einrichtung
Nr. I. Mk. 260.

T Kleiderſchrank 24 Mk.
Verticow 38T Rips- Sopha 282 Vetſtellen mit Matratzen 48
S Gebett br. Federbetten 46

Waſchtiſch hAusziehtiſch 18
Stühle 4Epiegel 10W Küchenſchrank und Tiſch 29

360 Mk.

Kegenſtände erren auch eingeln abgegeben.

Adolf rschhberg, Leipzig,
a Grimmagiſche Straße 1.

Pfannentuchen und
Spritzkehen

ſtehtt in bekaunter Gute

Knsta Sohönberger un

Freier Transport nach Auswärts. Obige

großes Lager
und Auswahl,
in allen Größen
(mit weißem
Filz gefüttert),

7F Dietz Halle a. S, Kaiſerſteraße 25
an der Wuchererſtraße, giebt ſeit

1869 (vW. 8. October 1883 an in Halle) zur
Behandlung jeder Krankheit ausführl. Rath.
Flugſchr. über „Heilkunde“ u. „Thierſchutz“ gratis
n. ausw. gegen 10 Pfg Marke frei.

Zur An un
von gut paſſenden

Schuhen u Stiefeln
aller Art in recht ſolider Waare bei reeller Be
dienung zu entſprechend billigen Preiſen
empfehlt ſich

Franz Steiner,
Rarlſtraße 3.

Auch empfehle ich mich zur Anfertigung vonNäcohste Ziehung Wer im Schäften nach Magft und allen vorkommen
ohne Loteerte, 16870 Geldgewinne. n Stetzsarbeiten. Auch habe praktiſch be

währre Schaft Modelle aller Art nach Winkeler e t v yſtem abzugeben und ertheile auf Wunſch

leo ſoseph, e e
UniverſalLederſet,

ſäurefrei, wird nie ranzig, macht das Leder
dicht und dauerhaft,

ſäurefreie Hochglanzwichſe,
einziges Fabrikat, welches das Leder thatſächlich
conſervirt und tiefſchwarzen Hochglanz erzeugt,

prima Huſett
zur Conſervirung des Hufes,

empfiehlt Mal Ala

Was neer decdecigemn
aus chem. präp. Segeltuch von Mk. 5, an

en ſten Ed. Rlauß.
olleno 9trunpidarne

e 8
2

Camin-0Ofen,
der Hülligete, praktiselaste

und gestümaeste Ofen,
empfiehlt

t W en.Male a S. (88485)
Wiederverkäufern Honern Rabatt.

Monogramm Schablonen aus Kupfer
blech (ſelsſtgefertigt) L. Neumaher,

Meuſchauer Str. 6

BergmannsZahnf-e bereitet

e

3
3

O
S
o

S

äcddCCÜX „„);)g ca T
B. TOOTH PASTE.

Die Apotheker-Zeitung spricht sich in S
No. 78, Seite 1023 über die d
Waldheimer Bergmanns Zahnseifen
a. medicinisohen Seifen dahin aus, dass deren

Z Vorzüglohkeit so allgemein bekannt ist, dass S
jedes Wort zu ihrem Lobe überflüssig ersoheint. S

Käuſlich zu 40, 50, 75 Pf. 2c. in S
Zpotheken, Drogerien, Darfümerien

Bdnard Hoeſer
itt Merſeburg,

Hotel zum Palmbanm,
Niederlage

der Weigrofzhandlung von Jo
hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/ Saale und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſätumtlicher in und aus

rzüge:

offeriren garantirt tehlerfrei:
3 Pfund secunda zu 4 Mark,
3 Pfand prima zu 6 Hark,
3 Pfund extra Zu 6 Mark.

M. Mühler Co.
Mäablhausen Thär.

Gegründet 1876.

s

S

S

S
C

l

S

S

S

S

Von 20 Mark an franco Versand.

Albert Bohrmann,
Hfen und ländiſcher Weine in Gebinden und

Eiſenwagreu Flaſchen zu den Ori
Handlung, z z z
empfiehlt ihr

großes Lager von
Heiz und Koch

öfen, amerik.
PfannenS

Oefen, tranep

rhe, Ofen d dH. z Kartoſffelkringel
heiten e HongFenerthuren, Robert Heyne.
Eſſenſchieber, Cementwagren und Kunſtſteinfabrit

Fr. Friedrich
in Radewell bei Ammendorf
empfiehlt ihre bewährten Fabrifate, als

Moſgikhlatten in reichhaltigſter Auswahl, ein
fache und bunte Muſter, glatt und gertppt

Mtr. von Mk. 2,75 an.
Roſchuſtlatten, ſoweit der Vorrath reicht
von Mk. 1,50 an.

Ferner
etler u. Bruynettdercken

gen, Manergbdeckungert,
Her und Tröge in Cement

eſten

eiſerne u. Thon
auffütze, Dach

feuſter 27. 2e.
zu ſehr ermäßigten

Preiſen. 9Loderslehener

Aech ter
Branudt-Kaffee,

anerkannt beſter und im
Verbrauch billigſter
Kaſfeezuſat.

In allen Colnnialugarent

empfiehlt wie 8 h 0Peten civilen S S S u an agen,
an Neumarkt 61. Helen Scene Green

e Ziehung A. 22. November I89 A. Pr all BurgſtraßeMehr wie jedes 2. Loos gewinnt. e ar t 3 t uettHMnuagtgewineme: e t u e atte r a werden gut nd500 090, 800000, 290 000, 160000, n h er t
S g v. W 9e e a e e Altenburger Bewahranſtalt.100 a 3000 Mk u e e a h Cya Das nächſte Nähen für die Weihnachts

e v e e ngen o W offerirt 7. M. von nachmittags 3 Uhr an.G 26 W Glücks of n bei Frau Fabrikant Blaucke ſtatt, und bitten
e gie W M. s Collecke wie immer zur Deckung der Koſten um milde

e es en R M GabenO Merſeburg, den 4. November 1893.W Wexriim Prenmzl trasse 17 JW e e R eSta e Ia M Blaucke. Ch. Grumvach. H. v. Kathen.v Amt VI, 712 D. v. HKehler. M. Schönberger.Cade's Paten t m Kraukene und Sterbekaſſe
8 e

Sonntag den 5. d. M., nachmittags 4 Uhr.
Mongtsconferenz in Mehlers Reſtauratinn,

Die Mitglieder werden dringend erſucht,
hre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
terenz abzuführen, damit dem Kaſſtrer un
abthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
part wird. Die Neſtanten machen wir gleich
jeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstanck-

Hausbeſitzer-Verein.

Bitte r u
im Vereinslocal Reiehskrone“

General Verſammlung.
Tages Ordnung

Beſprechung des Haftpflichtgeſetzes für Haus
beſitzer.

2) Vorſchläge über Haftpflichtverſicherung der
Hausbeſitzer.

3) Stellungnahme des HausbeſitzerVereins zu
den bevorſtehenden Stadtverordneten
Wahlen.

Aufnahme neuer Mitglieder.
Jm Intereſſe der zur Zerathung

ſtehenden Gegenſtände K. es ſehr
erwünſcht, daß ſich auch diejenigen
Zansbeßher hieſtger Stadt, welche
noch nicht Mitglieder des Vereins
ſind, an der Verſammlung bethet-
ligen; dieſelben werden hierdurch
freundlich eingeladen.

Der Vorstand
x Tarn-Verein Rothſtein

e gen abendsGeneral Perſammlung.
Der Vorſtand.

2Arbeiter-Liedertafel.
Heute Sonntag Krämzehem im

Schützenhauſe. Hierzu ſind alle Freunde ein
geladen Karten hierzu ſind nicht ausgegeben.

Anfang 8 Uhr. Der Vorſtans.
Vereinehemal. Kampfgenoſſen.

Die Vereins Verſammlung findet nicht

n S.
S

am Dienſtag den November, ſondern erſt
Sppibtew ſtatt. Der Vorſtanb.

Schützen haus.
Sonntag den 5. November

asen-AmsKegelm,
9 e 44Geſang Verein Thalia

hält Sonntag den 5. November ſein

ergnügem,
beſtehend inelbendunterhaltungu. Tüänzehen,

zum Beſten der glrmenkaſſe
im Sgale der Reich 2rone ab.

Der Vorasdauct.

Be e.Leuma.
Sountag den November von

nachmittags 3 Uhr ab. Wanne
mine wozu freundlichſt einladet

Friedrich Groſze.

e e eOastn6.
Sonntag den 5. Kovember, von

nuchtnittags 3 Ah ab,
e

ißbhden
Fachkenmtniß

2

wozu ergebenſt einladet
r. Wockhorm.
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Se

mein Geſchäft nach der

m

Einem hochgeehrten Publikum,verlege.

Merseburg.

owie meiner werthen Kundſchaft für das mir entgegengebrachte Wohl
wollen beſtens dankend, bitte mir daſſelbe auch fernerhin in meinem neuen Lokale zukommen zu laſſen.

Mit Hochachtung

n

Fürſtliche Brauerei1696. her 1696.

Höchſte Auszeichnungen für MalzGeſundheitsbiere auf den Jnternationalen Ausſtellungen Leipzig 1892, London und Magdeburg 18938.

Köſtritzer Schwarzbier.
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und Würze-Extractes und geringen Alko

holes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen
mediziniſchen Antoritäten empfohlen wird, ferner

„Blume des Elſterthales“,
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack,
laut Analyſe von 14. April 1890 6,78 Malzertrakt, 4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphorfäure ent
haltend, von Sr. Durchl. Fürſt Bismarck als vorzügliches Bier anerkannt, veſtes billigſtes Hausgetränk, ſind zu

haben in Merſeburg bei Carl Adam, Bierdepöt.

Donnerstag den 9. Novbr.
abends 7 Ahr,

in K. SchloßgartenVovillon

örtoslünstlor Concert
Soliſten:

Herr Kali V. Arur- Vinelhlem,
Herr Wir Gluun nen (Waldhorn)

Herr von ZurMuehlen ſingt Ballade von
Henſchel, drei Lieder von Lully und Toſti und
drei Ständchen von Brahms, Schuett und
Strauß.

Mit Herrn Gumpert wird vorgetragen Trie
Opus 40 von Brahms und Concert Nr. 1 von
Mozart.

Abonnementbillets zu nuunmmerirten
Plätzen für alle 3 Concerte à 6 Mk. in der
Stollberg' ſchen Buchhandlung. Falls nicht
ſämmtliche Abonnemenrsbillets bis 7. Novem

ber abends verkauft ſind, werden vom 8. No
h bvember morgens ab auch Billets zu unmme

rirten Plätzen für das erſte Concert à 3 M.
ausgegeben.

Wenntrraue e.
Luckenaner SBrikets- Verkauf
vor Wagen.

Solicle, aber feste Preise!

SaDmtlicho Venherten
3000 Stück a I l.
Se 7 cher Herbst und Winter- Saison3 3 sind eingetroffen und bringe ich mein reich sortirtes Lager in

290 a irre 572 Damen- u. Mädchen-Hüten,G Bei Fuhren von 25 Centnern hab laſſe ich die Brikets auf Herrn E. Federn Bäander u. BIlumen,
Klauß' Waage wiegen und mit
Wangesecheim abliefern. Preis billigſt

Heinrich Sohne
Uhren und

sowie eine grösse Auswahl fertig garnirter

Damen- W. Madohen- Hüte
vom einfachsten bis zu dem elegantesten Geschmack

in empfehlende Erinnerung

eme: El Ploens G G.
Merseburg, Ritterstr.-Beke,

200090900900009000090000009
Richard Baldauf, S

Hirtenſtraße Nr.
empftehlt ſich einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend S
zur ſchnellen und ſauberen Anfertigung aller Arten feinſter ſowie
gewöhnlicher

S Herren Bekleidungs Gegenſtände

und verſpricht bei guter Arbeit ſtets neueſte Fagon, die ſolideſte No
G äſte: Heuriette Mafſon, königl Hofſchauſp., tirung und größtmöglichſte Garantie guten Paſſens.Emeline Schultheißz v. Hoftheater in Olden 5 e Jdurg, Director Emit Hahn Chrenmitgt de 66606008660066066666666686666
Meinjnger Hoftheaters, Otto Ottbert vom
Wallner Theater in Berlin. Max Vehrenudte e Die liberalen Wahlmänner

ur Aufführung kommenCormeliuus Voss. Luſtſp v. Schönthan. im Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt
verſammeln ſich

Numm. Parquet do. do. 1,25

Novität! Wer Vnterstaateseere-

e Dienſtag den November 1893, vormittags 8 Uhr,

in Gold, Doublé u. Silber
bringt in empfehlende Erinnerung

Wilh. Sohüler, Uhrmacher,
Neumarkt Vurr, 20.

Kaiſer WilhelmsHalle.
Jm Leinen Gaale

finden heute und folgende Tage

Geſangs-Vorträge
ſtatt. VBntwee rei

Die Direction
Reichskrone Mersehburg.

Sonutag den be und Montag den 13.
November 1893.

Noch zweimaliges Dresdener
Geſammt- Gaſtſpiel

unter Leitung des Frl. Ab. Bernhardt.

90060

Sperrſitz für beide Abende 8,50, einzeln 2 Mk.

Sonntag von nachmittags 3 Uhr ab
R.

Es ladet freundlichſt ein
W. Rödlel.

Eine Fabrik für Aether, ätheriſcher
Oele und Eſſenzen ſucht per J. Jannar n.
J. einen jungen Mann zu engagiren für
die Expedition und das Comptoir. Vor
zug erhält Derjenige, welcher mit dem Fach
vertraut iſt und ſchon ſelbſtſtändig Miſchungen
vorgenommen hat.
mit Gehaltsanſprüchen sub J. W. 92 beſ.
iandlel loege, Verlin S W.

Einige tüchtige Naurer
werden ſofort eingeſtellt.

O. Günther jum,.
Mädchen können ſofort oder zu Neujahr

bei ſehr hohen Löhnen Stellung bekommen
durch Hermann Langrock, Steinſir. 6.

Daſelbſt wird ein Knecht von 16— 18 Jahren
geſucht.

Eine anſtändige Frau ſucht in beſſeren
Ständen Stelle als Wirthſchafterin oder als
Kochmamſel. Zu erſragen bei

Hermann Langrock, Steinſtraße 6.

T Sehreſseeretär
(faſt neu) iſt zu verkaufen.
Exped d. Blattes.

e Stellung erhält Jeder überallhin
umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen Aus
wahl. Courier, Berlin Weſtend 2. (T.6.68)

Ein leeres Petrolenmſafe von der Weißen
felſer Straße bis auf den Bahnhof verloren

Gegen Belohnung abzugeben
Sand Nr. 17

Weiße engliſche Dogge,

gegangen

braun gezeichnet, entlaufen. Dem Wiederbringer

Halleſche Straße 35.
In der Sandgrube am Kothen

eine Belohnung

brüchenrain darf keine Aſche mehr
5 abgeladen werden.

G. Enke, Fuhrwerksbeſiger.

G Anfforderung.
Der betreffende Herr, welcher in
Halle in der Nacht vom 18. zum 19.

M. die Dame mit dem Kinde auf
der electriſchen Bahn in der Wucherer
ſtraße mit eigener Lebensgefahr
rettete, wird gebeten, ſeine genaue

e Adreſſe behufs Erlaugung e
Rettungsmedaille in der Expedition d. Bl.
niederzulegen.

taſw. Luſtſp. v. Adolph Wilbrandt.

Venneke n bin Sehr Shatte zum im Gaſthaus San Stern in Lauchſtädt. Herz eine Beilage

Selbſtgeſchriebene Offerten

Wo ſagt die



r
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Correſpondent“

S 453 492Prsving und Umgegend,
Halke, 3, Novbr. Heute in aller Frühe ſind

aus der hieſtgen kgl. UniverſttätsNexvenklinik vie
vortſelbſt zwecks Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes
untergebrachten Unkerſuchnngégefangenen Goldarbeiter

Ziehe von hier, 26 Jahre alt, entwichen.

„wilden
ſelben in
und dann aus lhen zu flüchten

einzufangen.
Schönebeck, 4. Nov. Heute ſeüh 5 Uhr

ſtießen auf hieſtgem Bahnhofe zwei Züge
zuſammen Her ausfahrende Eilgutszug und der
von der Saline einfahrende Rangirzug. Der
Schaden an Material iſt groß, aber auch Menſchen
find leider vernnglückt.
iſt 1 Perſon iodt, 4 ſchwer, mehrere leicht ver
wundet. S

Vom Oberharz, 3. Novbr.
in Andregsberg hatte einen landſtreichenden Bettler
verhaftet, welcher in der Breitenſtraße die Flucht er
griff. Da

Rücken und Bruſt getroffen haben ſoll; der Tod iſt
dann ſofort eingetreten. Die Leiche wurde nach dem
Raſthauſe in St. Andreasberg übergeführt

Erfurt, 3. November. Von ber Stadt
verordnetenBerſammlunng iſt eine Erbſchaft in
Höhe von 190000 M. zurückgewieſen worden. Das
Veſreffende Teſtament ſtammte aus dem Jahre 1888,
der Erblaſſer war ein Rentier, der ſeine Angehörigen
zu Gunſten der Stadt, und zwar ohne jeden Grund,
enterbt hatte. Drei Monate ſpäter machte er einen
Zuſatz, deſſen Jnhalt die Unſurechnungsfähigkeit des
Teſtators, der denn auch in der Jrrenklinik zu Jena
Herſtorben ſt, ergab, Die Hinterbliebenen ſtellten
einen Angriff auf das Teſtament in Ausſicht die

tadt machte jedoch den Rechtsſtreit überflüſſtg, in
e ig auf das Vermächtniß verzichtete.

ig, 2. November.
Leop. Duerkop, 26 Jahre

am 22. September im Streit einen be
Arbeiter, der ihn angerempelt und vomtrunkenen

Rade gezogen hatte, durch einen tiefen Stich in den
Hals 19btete, wurde, wie die S. Ztg. wmittheilt,
om Schwurgericht unter Annahme mildernder
Umſtände zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt.

In Nr. 42 des Annaburger Wochenblaktes
findet ſich folgende kurioſe Anzeige: „Achtung. Jch
verbitte mir von jetzt ab alle Heirathsanträge.
Robert Süß, P.B.“ Recht ſo, Herr Güß, laſſen Sie
ſte ſchmachten!

Localugchrichten.
Merſeburg, den 5. November 1893,
Se Maj. der König hat dem Regierungs

praäſidenten Wirklichen Geh. Oberregierungsrath
v. Die ſt hierſelbſt die Erlaubniß zur Anlegung des
ihm verliehenen Fürfſtlich ſchwarzburgiſchen Chren
kreuzes erſter Klaſſe ertheilt.

Durch Erlaß des Herrn Miniſters für Land
wiethſchaft, Domginen und Forſten vom 1. No
ber d. J. iſt dem General Commiſſtons Kanzliſten
Kuh in Merſeburg der Character als Kanzlei
Secretgir verliehen worden.

Nach einem GErkenntniß des Reichsgerights können

Geldroklen, welche mit der Bezeichnung ihres
Jnhaltes und mit einem zu dieſer Bezeichnung in
Beziehung gebrachten Namen verſehen worden ind,
für bewets erhebliche Privat-Urkunden
gellen und es kann mithin das Beſchreiben einer
ſolchen Geldrolle mit einer wiſſentlich falſchen Jn
hallsangabe als „Urkundenfälſchung“ angeſehen werden.

Es würde ſich alſo empfehlett, Geldrollen, über
deren Jnhalt reſp. Werth man ſich nicht ganz klar
ſſt, einfach abzuwiegen, wie das ſa in größeren Ge
ſchäften meiſt zu geſchehen pflegt.

Bei der am vorigen Sonntag im „Caſtno“
ſtattgehabten Fahnenweihe des hieſtgen Kampfge
hoſſen Vereins kam der mit der Bebienung der Völler
beſchäftigte Feuerwerker v. d. Fange dadurch zu Schaden,

boß ſich eins der kleinen Geſchütze beim Abfeuern
überſchlug, der Gchuß nach oben ging und Theile
der Labung dem Feuerwerker in das linke Auge drangen
Derſelbe hat ſich infolgedeſſen am Donnerstag in die
Halleſche Augenklinik aufnehmen laſſen müſſen.

Der Opernſänger und Schauſpieler
Ludokf Walbmann, der durch viele volkethümlich
gewordene Aeder weltbekannte Componiſt, befindet ftch
auf einer ConzertTournée und wird, dem VPernehmen
nach, wahrſcheinlich auch hier eine ſeiner intereſſanten

viréen geben. g

ieſtgen Gerichtsgefängniß den
iglich zu dem Zwecke, aus dem

nſtalt übergeführt zu werden
Hoffentlich ge

lingt es, die beiden raffinirten Burſchen bald wieder leiſteten dienſtlichen Thätigkeit

hund den gum die Aufbringung des durch die Heeres
verſtärkung erforderten Mehrbedarfs an Erſatz mann (Lauendurg) wurden am Donnerstag 20 Häuſer zerſtört Der
ſchaften zu ſtchern, von 1,57 Meter auf 154 Meter Schaden

Die gleiche Reduktion kann. t verſichert.

Die
Maaße für die übrigen Waffengattungen ſind die

J Donnerstag ein Erdbeben ſtatt, infolgedeſſen 16 Schornſteine
einſtürzten.
völkerung eine große Panik.

Wie die S. Ztg. berichtet,

Ein Gendarm

er auf wiederholtes Anrufen des Beamten
nicht Halt machte, ſandte ihm dieſer drei Kugeln
nach, deren dritte den Menſchen total hurchbohrt,

Der Müller

dovem

Die Frage, ob die Weihnachksremunet

rationen eines Beamten ein Dienſtein
kommen bilden und deshalb bet der Gemein be
beſteuerung nach den Grundſätzen des Geſetzes
vom 11. Juli 1822, betreffend die Heranziehung der

ber Hälfte, zur Anrechnung zu kommen haben,
der Bezirksausſchuß zu Berlin in einem jüngſt ent

bejaht. Die Weihnachtsi

als „zufällige Emolumente“ anerkannt, und dieſe
müſſen gleich den fixen G lten beſteuert werden.

Das Mindeſtmaaß bei der Jnfanteri
Jägern iſt der Münchener „AUg. Ztg.

zufolge,

worden.
Rekruten

herabgeſetzt

auch bei des Trains eintreten.
bisherigen geblieben.

s Gleina, 31. October.

funden.

hühner zur Strecke gebracht.

lich 17 Gänſe geſtohlen worden.

verliehen worden.

üſten.“ Dienſtag: „Die Schulreiterin.
Z. e. M. Militärfromm.“ Mittwoch: „Fra Diavolo.

nabend: „Sötz v. Berlichingen.“ Sonntag „Tann
häuſer. Emil Walther a. G.

(Aus vergangener Zeit.) Am 5. Nobe.,
1813 wurde Napsoleons J. Hauptquartier
Frankſurt a. M. verlegt. Das ganze rechte Rhein
ufer war jetzt von den Franzoſen geräumt, nur 200

zurück gerettet.
mattet zuſammen, ſobald er mit den letzten Kräften
den heimiſchen Boden erreicht hatte.
der Typhus wüthete furchtbar im franzöſtſchen Heere
Napoleons Lage wurde unter dieſen Umſtänden all

Undankbarkeit derer kennen lernen mußte,
einſtmals emporgehoben.

S e

Neneſte Nachrichten.

Reichskanzler Graf Caprivi den Delegirten zu und
zog dieſelben nach dem Diner in eine längere, leb
haft geführte Unterhaltung. Offtzielle Reden wurden

nicht gehalten.

Wien, 3.

S
S

Nov.

bildung unter der Vorausſetzung, daß ihm das
Zuſtandekommen

linge.
drei verbündeten Parteien wegen Feſtſtellung
der Miniſterliſte berathen. Man glaubt, daß
dieſe Verhandlungen eheſtens zum Abſchluſſe ge
langen werden. In den maßgebenden Kreiſen ſoll
man Werth darauf legen, daß Pl en er nicht das
Handels ſondern das Finanzminiſterium übernehme.

m

r

Vermäſch es.
(Krieg im Frieden.) Kürzlich verfolgte in Koblen z

ein Soldat mit blanker Waffe ein Mädchen bis in deſſen
im dritten Stocke belegenen Wohnung. Der Raſende wurde
verhaftet. In gleicher Stadt gab es in einem Lokale ein

regelrechtes Gefecht zwiſchen Infanteriſten und Artilleriſten.
Der Hauptkrakehler wurde nach Nummer Sicher gebracht.
4 Ein Heirathsſchwindler.) Ein moderner Don

Juan hat dieſer Tage in Temesvar mehrere Bürgerfamilien
S in Aufregung verſetzt und einzelne leichtgläubige Damen ſo

t e

Stagtsdiener zu Gemeindelaſten, alſo nur mitmann aus Magdeburg, 22 Jahre alt, und Hand ener zu den Gemeindelaſten, alſo nur mit

In dem Barten eines
hieſtgen Landwirthe wurde kürzlich der ſchon ſtark in
Verweſung übergegangene Leichnam eines etwa s
Monate allen Kindes weiblichen Geſchlechts aufgeJ 297 engliſche Meilen.

H Bei einer geſtern in Kötzſchener Flur abge
haltenen Treibjaggh wurden 86 Haſen und 10 Rebß e 9 mit zerſchmetterten Gliedern auf der Stelle todt.

zweite fiel auf eine des Weges kommende alte Frau unds Auf dem Rittergute Dehliß a. S. ſind kürze

s Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Steigra
in der Cphorie Querfurt iſt dem bisherigen Pfarrer i teretſe des Jrarzoſen Ey arbonnet veröffentue
in Weigenſchirmbach Hugo Robert Johann Wagner jetzt das N. Wien. Tagebl. folgende von der Wittwe

genſch e t. Johgr 9 CTharbonnets herrührende Schilderung: Als ich meinen Fuß
J in die Gondel ſetzte, überkam mich plötzlich ein nnerklärliches

Furchtgefühl, die Ahnung eines bevorſtehenden Unglücks.
Ich bat meinen Mann, von ſeinem Vorhaben abzuſtehen, er

jedoch beſchwichtigte meine Angſt und verſprach mir, einen
kurzen Ausflug von höchſtens einer Stunde zu machen. So

Sonntag: Nachmittags „Die Großſtadtluft“. Abends
„Die Stumme von Portici.“ Montag: „Die Journg

Jn Civil.
Ich wollte Anker werfen, mein Mann aber, von der Schön

Emil Walther a. G.“ Donnerstag: „Vaſantaſeng.“
Freitag: „Militärfromm. Der Bajazzo.“ Sonn

keit in die Höhe ſchoſſen und die Höhe von 6500Metern (2) er
J reichten. Ringsumher eine troſtloſe, überwältigende, entſetzliche

nach
den Ohren, aus der Naſe, unter den Fingernägeln hervor

ſchoß uns das W aus allen b e die rothen
Tropfen. Mei n verſu eGeſchühe und 70000 Mann Haſte Napoleon von un et e e c

der ganzen Armee, die er aufgeboten, nach Frankreich

Und auch dieſer Reſt brach über die z izeitig fällt er in einem Augenblick aus der Hbhe von 6000
R atlich Metern auf 3000 und gerieth in einen Schneeſturm von
Namentlich ſolcher Wuth, daß der Ballon erfaßt, gedreht und

umgeſt ülpt wurde In entſetzlicher, furchtbarer, tödtlicher

ähl etfett ſo r 5mählich eine verzweifelte, umſomehr als er bie rei im unendlichen Raume, am ſchwachen Strickwerck hängen
e er J Unſere Kleider waren zerfetzt und in Stücken fortgeweht.

Einen Augenblick ſpäter ein Schlag, ein Stoß, ein Ruck
der Ballon war an die Felskanten eines Berges geſtoßen.

Das Netz des Ballons hatte ſich in eine Felszake verfangen
und wir Maeenhs r dem e en e Tod jeden

Kovb ſtr. u Augenblick erwartend. Ein neuer Windſtoß reißt uns lose er 5 e e er ber re r J der Ballon wird an eine andere Felswand geſchleudert und

girten zur Zolleonferenz nahm einen ſehr
animirten Verlguf. Während der Tafel trank der t diKein e ren S faſſungslog, an Leib und Geiſt zerſchlagen.

ſuchten wir uns gegen das Erfrieren zu ſchützen. Ich zog
ein Paar Beinkleider meines Mannes an, er hüllte ſich den

J Kopf in
Durxando in Stücke unſerer Flagge.

Sicherem Vernehmen nach Stücke von dem Ballon und deckte uns damit zu.

übernahm Fürſt Windiſchgrätz die Kabinets

eines Koglitions miniſteriums ge
Er wird nunmehr hier mit den Führern der Arbeiter voran, dann ich, dann mein Mann, dann mein

Schwager

vom H. November 1893.

gar empfindlich geſchädigt. Es iſt dies ein eleganter
junger Mann, welcher vor drei Wochen unter dem Namen
Eugen Balogh in Temesvar auſtauchte und unter
dem Vorwande, daß er für eine Mädchen Ausſtattung
Aſſekuranz thätig ſei, in zahlreichen Familien der Temes
varer Vorſtädte Zutritt fand. Der vermeintliche Ober
Inſpektor wurde natürlich ſofort mit Heirathsanträgen be

hat e Balogh bekundete hierbei eine außerordentliche
e Vielſeitigkeit, denn er wurde alsbald dreifacher Bräutigam.

Nebenbei
den Hof zu machen und denſelben verſchiedene Werthſachen

zu entlocken

hatte er noch Zeit, einigen verheiratheten Frauen

und andere zu entwenden. Endlich erſtattete

e z J eine der Geprellten gegen Balogh die Anzeige; er de imit Rückſicht auf ſeine beſondere amtliche Stelkung hen Moment derhaet als in e
Waſe ge

den.

z v 4rfa ren 4 e r 9 b BeDer Bezirksausſchuß hat die Weihnachtsremunerationen n

dem Moment verhaftet, als ihm eine junge Frauensperſon
etwa 100 Gulden für verpfändete Pretioſen ſammt den
Pfandſcheinen einhändigte. Bei der Polizei ſtellte es ſich

daß Balogh mit dem mehrfach beſtraften Moritz
Goldſtein identiſch iſt, und ſchon nach wenigen Stunden
waren alle Verbrechen des Schwindels aufgedeckt. Jns

beſondere wurde feſtgeſtellt, daß die Trauung deſſelben mit
der Tochter einer uchtbaren Familie anberqumt und das

Brautkleid bereits fertiggeſtellt war. Goldſtein wurde dem
Gerichte überliefert.

(Feuersbrunſt.) Bei einer Feuersbrunſt in Mölln

Schaden iſt bedeutend; die Gebäude ſind niedrig oder gar
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Ein

Feuerwehrmann wurde durch Abſturz vom Dache ſchwer
verletzt.

Erdbeben.) Jn Carmathen (Südwales) fand am

Es herrſcht erklärlicherweiſe unter der Be

(Eine Wettfahrt.) Um Mitte dieſes Monats wird
auf der New York Centrallinie zwiſchen Buffalo und Alban

J eine Wettfahrt ſtattfinden zwiſchen einer engliſchen, in
Chicago ausgeſtellt geweſenen Lokomotive, „Königin Kaiſerin,“
und einer amerikaniſchen, mit der wenig poetiſch klingenden
Bezeichnung: Nummer 999. Die Länge der Strecke beträgt

(Lom Dache eines vierſtöckigen Hauſes
ſtürzken) am Freitag in Berlin zwei Dachdecker
Der eine ſchlug direkt auf das Straßenpflaſter und blieb

Der

riß ſie zu Boden, Beide Perſonen erlitten ſchwere Ver
letzungen und mußten nach dem Krankenhauſe gebracht werden.

Ueber die unheilvolle Luftballon-Hoch

ſtieg ich ein. Das Wetter war prachtvoll, kein Rauch regte
ſich und kerzengerade ſtiegen wir auf. Wir flogen über
Berge hinweg, und bald berührte unſer Ballon faſt die Erde

heit der Fahrt wie berauſcht, hinderte mich daran und warf
ſo viel Balaſt aus, daß wir mit ſchwindelerregender Schnellig

Einſamkeit. Ich hielt das Barometer in der Hand, um die
Hbhe zu meſſen, und ſprach mit einen Gefährten, allein wir
hörlen einander nicht, wir ſahen wohl die Be
wegung unſerer Lippen, vernahmen aber keinen Laut. Aus

Ein heftiger, wirbelnder Wind, der uns
plötzlich umtoſte, riß uns wieder empor und fegte uns durch

ie Lüſte. Plbtzlich ändert der Ballon ſeine Richtung gleich

Angſt klammerten wir uns an das Netzwerk an, vier Mal
wurde der Ballon kopfüber gedreht, vier Mal ſahen wir uns

erhält einen klaffenden Spalt. Und plötzlich wieder ein
Ruck und die Gondel ward auf ein Eisfeld geſchleudert. Es
war Uhr nachmittags. Wir lagen da auf dem Eiſe,

Vor allem

die beiden Begleiter Botto und
Charbonnet ſchnitt nun

Die
Männer legten ſich eng aneinander gedrängt hin und ich mich
quer über ihre Beine, um mich auf dieſe Weiſe zu wärmen?

ein Hemd,

Früh wachte ich zuerſt auf und weckte alle. Es iſt Zeit
Und wir begannen den Abſtieg. Durando, deragte ich.

Plötzlich glitt mein Mann dicht bei einem Ab
grund aus, doch wir vermochten es, ihn zu faſſen und zu
halten. Zwei Schritte welter glitt er neuerdings aus, und
ehe wir Zeit hatten, ihn zuerfaſſen. verſank er in den
Gletſcherſpalt. Was wir da fühlten, was wir da ſagten,
was wir da thaten, ich weiß es nicht; es iſt mir noch immer,
als ſähe ich ihn, die Arme emporgeſtreckt, den Blick auf mich
gerichtet, verſinken. Wie ich den Abſtieg vollendete, ich weiß
es nicht mehr.

(Zu den Unterſchlagungen in der däniſchen
Sparkaſſe zu Hadersleben) wird noch gemeldet, daß
die Entdeckung der Unregelmäßigleiten durch einen reinen
Zufall herbeigeführt worden iſt. Dieſe Entdeckung hat um
ſo größeres Aufſehen erregt, als Sabro, ein 70jähriger Greis,
unter ſeinen Geſinnungsgenoſſen das höchſte Anſehen genoß.
Bis vor werigen Jahren hatte er noch das Amt eines
Kirchenälteſten inne. Auch ſoll er durchaus anſpruchslos
und einfach gelebt haben. Bald nach dem Bekanntwerden
der Unterſchlagung wurde, wie nichts anders zu erwarten
ſtand, die Kaſſe von Leuten faſt beſtürmt, die ihre Sparein



Vagent Zurtickſorderten, doch konnten alle befriedigt werden.

Wie es heißt, hat ſich Sabro nach Dänemark begeben.
(Ueberſchwemmungen) haben, wie dem „Reuter

ſchen Bureau“ aus Yokohama über San Francisco vom
18. October gemeldet wird, in Okayama, Tokaſhinag und
anderen Diſtrikten Japans ſtattgefunden. Man befürchtet,
daß zahlreiche Menſchenleben verloren ſeien. In Kitakata
wurden 50 Perſonen durch Erdmaſſen verſchüttet.

(Schiffs ung lück.) Der Dampfer „City of Alex
andria“ aus NewYork iſt in Folge einer Entzündung der
Spiritusladung zwiſchen Mantanzas und Habanga verbrannt.
Es wird vermuthet, daß 34 Perſonen ertrunken ſind.

(JIn Schneidemühl) iſt feſtgeſtellt worden, daß der
neue Ausbruch durch das 15 Meter tiefe Bohrloch, das zu
erſt gebohrt worden war, ſtattgefunden hat. Der Brunnen
macher Beyer aus Berlin, welcher in der Nacht zum Freitag
in Schneidemühl eintraf, vermuthet, daß in der Tiefe ein
Erdrutſch erfolgt und durch die Erſchütterung das um das
urſprüngliche Bohrloch lagernde Erdreich derartig gelockert
worden ſei, daß es dem Druck des Waſſers nicht mehr Stand
halten konnte. Die jüngſten Nachrichten aus Schneidemühl
vom Freitag Nachmittag lauten wenig tröſtlich:“ Einige
Häuſer zeigen neue Riſſe. Falls r Erdrutſche ein
tneten, was nicht ausgeſchloſſen iſt, ſo werde der gefährdete
Stadttheil ſchwerlich zu relten ſein. Der Waſſerausfluß an
der neuen Ausbruchſtelle hat allerdings aufgehört. Brunnen
macher Beyer erklärte denn auch, zur Zeit ſei eine Gefahr
nicht vorhanden, die Thonſchicht ſei 35 Meter ſtark und nicht
lädirt. Man will jetzt wieder verſuchen, den Brunnen voll
ſtändig zu ſchließen.

(Ueber den Stand der Choler a) in Deutſchland
werden fortan durch das Reichsgeſundheitsamt nicht
mehr täglich, wie bisher in den letzten Monaten, Mit
theilungen amtlich verbreitet werden. Der „Reichsanz.“
vom Freitag Abend bringt die Ankündigung: „Dem
energiſchen Eingreifen der Behörde iſt es gelungen, die
Cholera überall, wo ſie ſich zeigte, und auch in den von
der Krankheit heimgeſuchten Orten ſo erfolgreich zu bekämpfen,
daß jetzt nur noch ganz vereinzelt neue Fälle vorkommen
Die letzteren haben, wie die Verhältniſſe in Deutſchland zur
Zeit Uegen, ein unmiltelbares Intereſſe für weitere Kreiſe
nicht mehr in dem Maße, daß es erforderlich erſchiene,
weiterhin noch täglich an dieſer Stelle zu berichten. Gemäß
einem Beſchluſſe der im Kaiſerlichen Geſundheits
am t gebildeten Cholerakommiſſion werden daher von jetzt ab
nur zweimal in der Woche und ſpäter jede Woche einmal
Mittheilungen über die etwa neu vorgekommenen Cholera
fälle hier veröffentlicht werden.“ Nachrichten über neue
Cholerafälle liegen auch in Privatmeldungen nicht vor.

(HDas Befinden der Gräfin Bläücher) iſt, wie
das „Demm. Tgl.“ erfährt, fortdauernd in der Beſſerung
begriffen. Bei der auf der Univerſität in Greifswald er
folgten Obduktion der Leiche des Jägers Thiel ſoll ſich
herausgeſtellt haben, daß Thiel vom Jrrſinn befallen war.

(An der Südküſte von Langelan d) ift nach
einer dem Reichsmarine-Amt von der däniſchen Regierung
zugegangenen Drahtmeldung eine Leiche angeſchwemmt,
welche die des zu Anfang Auguſt bei der Exploſion eines
Geſchoſſes verunglückten Lieutenats zur See Olsner
an Bord des Panzerſchiffes „Baden“ in der Kieler Bucht
ſein dürfte; wenigſtens trägt die Leiche, deren Schädel völlig
e terte iſt, die Borduniform eines deutſchen Lieutenant
zur See

die vom Präſetten des LVogeſendepartements atigeſtellte
Unterſuchung über die Erſchießung von zwei franzbſiſchen
Wilddieben durch einen deutſchen Förſter, hat ergeben, daß
der Förſter in der Nothwehr handelte.

(Naächklänge zu dem franzöſiſchen Ruſſen
fieber.) Der „Figarp“ macht in ſeiner letzten Nummer
den Vorſchlag, daß man dem Zaren wegen ſeiner Beweiſe
von Sympathie gegenüber Frankreich einen Ehrennamen
beilegen ſolle. Napoleon I. wurde „Petit Caporal* genannt;
Vickor Jmmanuel hieß der „Zuave.“ Nenne man den
Zaren „Gardien de la Paix“ (Schutzmann ?2) Wie dem
„Petit Pariſten“ aus Toulon gemeldet wird, hatte man
nur einen Tag vor dem Stapellauf des Jauréguiberry be
merkt, daß die Taue, mit welchen das Schiff gehalten wird,
und die gekappt werden müſſen, wenn es vom Stapel laufen
ſoll, in böswilliger Abſicht angeſchnitten waren, um den
regelrechten Stapellauf zu vereiteln. Wäre dieſer ver
brecheriſche Verſuch geglückt, ſo hätte ſicher eine Kataſtrophe
tattgefunden, denn das Schiff würde im Hinabgleiten ins
Waſſer die Tribünen ſür das Publikum mit weggeriſſen
haben. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. Man behauptet,
daß die Attentäter auf der Werft arbeitende Jtaliener ſeien.
Wer könnte es auch anders geweſen ſein

(Sicherſter Beweis.) Fremder: „Sagen Sie
mir aufrichtig, halten Sie das hieſige Bad wirklich für ſo
heilkräftig, daß der ſtarke Fremdenzuſpruch gerechtfertigt iſt 2“

Einheimiſcher: „O ja, das Bad iſt nicht ſchlecht!
Voriges Jahr hat's ſogar ein Einbeimiſcher verſucht

Geſtätigt.) A. „Jſt Frau wirthſchaftlich
B. „Sehr! Jeder, der zu X. kommt, ſagt: Das iſt ja ne
nette Wirthſchaft!“ („Dorfb.“)

Milittäri ſche s
Deutſchland. Für das ſchwimmende Flotten-

material hat ſeit dieſem Herbſt eine neue Vertheilung
auf die beiden Stationen der Oſt und Nordſee ſtattgefunden.
Es gehbren, wie wir aus einer Zuſammnnſtellung der „Voſſ.
Ztg. entnehmen, ſämmtliche Panzerſchiffe 1. Klaſſe zur Marine
ſtation der Nordſee. Von den Panzerſchiffen 2. Klaſſe gehört
der „König Wilhelm“ zur Nordſeeſtation, während „Kaiſer“ und
„Deutſchland“ der Oſtſeeſtation zugewieſen ſind. Von den
Panzerſchiffen 3. Klaſſe gehören drei zur Nordſee, während
ſämmtliche vier Panzerausfallkorvetten in Kiel heimiſch ſind.
Die ſechs Küſtenpanzer 1. Klaſſe ſind der Nordſee
überwieſen; von den dreizehn Panzerfahrzeugen 2. Klaſſe
gehören acht zur Nordſee, fünf zur Oſſee. Nach dieſer neuen
Eintheilung des Panzerſchiffmaterials iſt die Marineſtation
der Nordſee um 46 488 Tonnen Deplacement, 28 800 indizirte
Pferdekräfte und 3688 Mann Beſatzung größer als die der
Oſtſee. Die Kreuzer 2. Klaſſe gehören ſämmtlich nach
Wilhelmshaven, ebenſo die Kreuzer 3. Klaſſe. Die Kreuzer
4. Klaſſe dagegen ſind ſämmtlich der Kieler Statlon zugetheilt.
Von den Kanonenbobten gehört nur der „Habicht“ zur
Oſtſeeſtation, während „Wolf“, „Hyäne“, „Jltis“, „Loreley“
zur Nordſee gehören. Die Avpiſos „Kaiſeradler“, „Greif“,
„Blitz“, „Zieten“, „Meteor“ ſind in Kiel heimiſch; dagegen
„Pfeil“, „Wacht“, „Jagd“, „Komet“ in Wilhelmshaven.
Das Torpedobvotsmaterial iſt auf beide Stationen vertheilt,
wenn auch das der Nordſee zugetheilte größer iſt. Von den
Schulſchiffen gehört nur „Mars“, Carola und „Hai“ nach
Wilhelmshaven; ſämmtliche Seekadetten- und Kadetten
Schulſchiffe ſind in Kiel ſtationirt. Die Schiffe zu beſonderenDer deutſch-franzöſiſche Grenzvorfall,)

über den wir geſtern berichteten, iſt bereits erledigt.

Anzeige s
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Ssm Publikum gegenüber keine Verantwortung

Auch

Ammetüiom
in Kädtiſchen Seihhanſe

zu Zerſebeerg

Zwecken vertheilen ſich je nach ihren Funktionen zur Oſtſee
oder Nordſeeſtation

miethen

verkaufen.

129. Kottiglich Preußziſche Lotterte.
Bierte Klaſſe.

(Ohne Gewähr.)
Ziehung vom 2. November 1893.
13. Ziehungstag. (Vormittag.)

10 000 Mk. auf Nr. 132883 199013 204688.
3000 Mk. auf Nr. 12971 19673 20268 20275 22118

22126 24095 26308 47993 57676 60406 64664 79567
91192 92045 98667 104109 104767 108838 113580 117559
118896 134800 131138 136899 141574 143458 146398
147408 150193 152528 159096 161629 177658 178479
190971 193253 193845 199722 205574 2307932 212678
214341 232571.

1500 Mk. auf Nr. 12159 19455 21736 24476 39201
40067 58776 63635 64733 66586 68537 68907 78710
87032 90398 91807 93095 96942 109472 122137 134146
131696 139534 140597 143884 147470 152556 153471
163196 172499 172728 174491 178069 193949 195376
201432 204510 205437 217113.

Nachmittag
5000 Mk. auf Nr. 64976 164722 218031.

40785 43165 53637 61955 63163 63653 65470 78770 82360
83060 87396 92820 97824 99763 100634 110107 111454
114880 128357 130912 150498 158189 165347 171284
175708 175788 183506 184715 189804 196186 201509
210368 214602 317112.

1500 Mk. auf Nr. 1395 21711 25025 40601 43822
44366 47808 47821 49477 55390 59024 60474 78058
81343 88224 89792 92847 107138 111820 112727 131934
122327 126831 130565 133233 135686 139355 139767
139847 141158 155203 159693 170102 172942 179355
185490 195931 205374 220063.

Böorſetza Berichte

Halle, 4. November.
Pretſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 net

Weigen, malt, 138--148 Mk. feinſter märkiſcher über
Notiz Rauhwelzen bis 148 Mk. Roggen, feſt, 180 136
Mk. Gerfte, Brau ſtill, Land 160 173 Mk. feine und
Chevalier 174—190 Mk., feinſte über Notiz, Futter 130 bis
185 Mk. Hafer, feſt, 172 biz 184 Mk. Mais, amerik.
Mixed, ohne Angebot, Doungumgi4 118 bis 134 Mart.
Raps, ohne Angebot. Räbſen Mk. Erxbſen,
Vickorig, 185-—200 Mk.

Preiſe für 109 kg netto.
Küm mel, ausſchl. Sack, 53--55,00 Mk. Stärke einſchl,

Faß, Halleſche priceg Weizen 37,00--38,00 MNr., abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke, einſchließl, Faß, feſt, be
geringen Vorräthen, 35,50— 36,50 Mk. Linſen 89- 48 M
Bohnen 15--17 Mark. Mohn, blau 47-—49 Mark
Futterartikel, ruhig, Futtermehl, 12,00 12,50 M
Roggenklete 16,00-—-10,50 Mk. Weizenſchalen 9,35 bis
9,75 Mk. Weizengriekklete 9,25--9,75. Mk. Malz
ketme, Helle, 11,50 12 00 Mk., dunkle 10,00--14,00 k.
HDelkuchen 13,50--14,50 M. Malz 29,00--3100 M
abe. Mk. vezahlt. Perroleum 40,09 l
Solaret 0,835/300 10 Mk.

Gpiritns, 10000 Sker-Preg., ſtill, Kartoffel mit
50 e. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 4,10 be

Mehrere Wohnungen (Neubau) ſind zu ver
Amtshänaeern G.

Auch ſind daſelbſt mehrere Häuſer zu
anto en

offerirt im Einzelnen (im Dutzend bikliger)
W. Albreceht, Oberaltenburg 13.

Heizbare Stube mit 2 Beſten als Schlaf2 o 4Farnilien Nachrichten. Mittwoch re 9 tie wo 1893, ſtelle zu vermiethen Oberbreiteſer, 5. Pfaunen und Spritzluchen
P a n Ia ß g. g Veränderungshaber iſt ein ſreundliches iehltFür die vielen Beweiſe herzlicher Liebe der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 50391 t e t en n empfiehlt Fran Wogel.Für en 5 90 Mk. rheim Begräbniß unſeres lieben Sobhnchens bis 51500, enthaltend Gold und Silber e n en er

können wir nicht unterlaſſen, unſern herzlichen
Dank auszuſprechen.

Merſeburg,
Der

ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche 2e.
Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen

Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Brauhausſtraſte 8, Treppe.

den 8. October 1893. erſte oder zweite Etage (zwiſchen beiden di
Verwaltungs?nth. Wahl) per 1. April k. J. zu vermiethen.
Zehender. Näheres daſelbſt.

Weiſzenfelſer Straße Nr. 20 iſt die
Hausfrauen!

Aus altem Wollabfall, Strümpfen, Garn e.
werden neue Damenkleider und Mantel
ftoſſe angefertigt.

Muſter und Annghteftelle bei

Jda Weiske nebſt Mutter

Damm
Für die uns bei dem Hinſcheiden

unſeres freundlichen Otto in ſo reichem neuerbautes
Ein in beſter Lage der Stadt gelegenes

ziehen

Ein Logis, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt ſofort oder Neujahr zu be

Unteraltenburg 11.

A. Bonnerhack, Saalſtraße.

I Maaße bewieſene Theilnahme und Liebe
ſprechen wir unſern innigſten Dank ous
e Merſeburg, den 4. November 1893.

Generalcommiſſions-Secretär Staeder

e und Frau.

Amtliches.
In den nächſten Tagen werden die Haus

liſten zur Aufnahme des Perſonenſtandes
behufs Veranlagung der Gemeinde und Ein
kömmenſteuer pro 1894/95 ausgetragen werden.

Die Haushaltungsvorſtände 2e. erſuchen wir,
dieſelben genau nach dem Stande vom 8, d. M.
auszufüllen und von dieſem Tage ab zur Ab
holung bereit zu halten.

Wir bemerken hierbei, daß jeder Beſitzer
eines bewohnten Grundflückes oder deſſen
Stellvertreter nach 8 22 des Einkommenſteuer
geſetzes vom 24. Juni 1891 verpflichtet iſt,
der mit der Aufnahme des Perſonenſtandes
betrauten Behörde die auf dem Grundſtücke
vorhandenen Perſonen mit Namen, Berufs-
oder Erwerbsart anzugeben.

Die Haushaltungsvorſtände haben den Haus
beſitzern oder deren Vertretern die erforderliche
Auskunft über die zu ihrem Hausſtande ge
hörigen Perſonen einſchließlich der Unter und
Schlafſtellenmiether zu ertheilen

Wer dieſe Auskunft verweigert oder ohne
genügenden Entſchuldigungsgrund in der ge
ſtellten Friſt oder gar nicht, oder unvollſtändig
oder unrichtig ertheilt, wird gemäß 8 68 des
oben erwähnten Geſetzes mit Geldſtrafe bis zu
dreihundert Mark beſtraft.

Merſeburg, den November 1893.

Hausgrundſtück mit Garten
iſt unter den günſtigſten Bedingungen ſofort
zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

30 40 Afd. Zutßer und
Choroladenwanten

werden zum Einkaufspreis abgegeben.
fragen in der Exped. d. Bl.

Mehlreiche Speiſckartoffeln
verkauft Gwramnex, Annenſtraße 6.

1 einjährigen Simmen-
thaler Zuchtbullen (reinblütig)
eeiauft Creyyan Nr. 9.

Ein Herren Winterüberzieher und ein
Damenpaletot für mittlere Figur, beides gut
erhalten, iſt billig zu verkaufen

Gotthardtsſtraßze 4.

Zu er

Eine möblirſe Wohnung iſt mit
oder ohne Pferdeſtall zu vermiethen
und ſofort zu beziehen.

Gelbert, Joſtſtr. 9.

M aS nenW agenfettbilligſt Carl Mayew,
Frenndliche Schlafſtelle zu vermſethen

Altenburger Schulplatz 2,
1 Treppe hoch.

Amtshänſer 8.
Pferde zum Schlachten

miethen
S reundlich möblirtes Jimmer u ver

Halleſche Straßze 21. kauft B. Wbelimg.
miethen

Eine kleine möblirte Wohnung zu ver
Mälzer ſtraße 2.

Kein Kleinholz mehr nöthig

Ein möblirtes Zimmer mit Schlaf
kammer iſt ſofort zu vermiethen

Breiteſtraßze 1 Tr.

bein Gebrauch der
nnverbrennbaren

Möbblirte Stube zu vermiethen
Menuſchaner Straße 6.

Feueranzünder,

offen

Freundliche Schlafſtelle
Burgſtraße 10.

3 4000 Mal zu benntzett
Känflich bei

Kanarien-Hähne everkaufen

WVememem N. 4. offen
Eine Schlaf

Del
ſtelle

B. AMealnlI., Peumarkt 52.

grube 13.

1000 M
hinter Reſtkaufgeld baldigſt zu leihen geſucht.

Offerten nur von Selbſtdarleihern in der
Exped. d. Bl. unter A. Z. erbeten.

Die ſehr geräumige, herrſchaftlich einge
richtete und mit allen Bequemlichkeiten ver

bet Str. 18.
zu vermiethen und am 1. Januar n. J. zu

Zwei freundliche SwWlafftellen
Holzpantoſſeln n. Holzſchuhe,
warm gefüttert, dauerhaft und billig bei

Lekannamema, Pantoffelmacher,
Breiteſtraſßze 8, im Hofe.offen.

Ein mitt

e

elgroſzer Laden mit Woh
nung wird in lebhafter Geſchäftslage
zum 1. 4. 94 zu miethen geſucht. An
gebote mit Preis unter D. A. 55 an

Zu erfragen in der Exped. d.

Richard Schmidt,
Schuhmachermeiſter

Seitenbentel Nr. 2,
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten

Preiſen Männer Laugſtiefeln, Halbfttefeln,
e Stiefeletten Promenaden u. Kinderſchuhe.

Gandersheimer c
Sauitätstaſe.

3000 Mk. auf Nr. 6302 12497 26043 33509 39927
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